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Nochmals das Arbeiterſchutgeſetz.
Wir haben ſchon des öfteren nachdrücklich hervor-

gehoben, daß die ſozialdemokratiſche Taktik die ſyſtematiſche
Herabſetzung, Verkleinerung und Verſpottung aller Maß-
regeln erfordert, durch welche Staat und Geſellſchaſt mit
Erfolg die ſoziale Frage zu löſen bemüht ſind. Sobald
der Arbeiterſtand in vollem Umfang und in voller Klar-
heit erſt erkannt, was in dieſer Hinſicht bereits geſchehen
it, ſo würde ſich die Gefolgſchaft der Umſtürzler ſofort
euf die winzige Minorität derer herabmindern, welche von
der Hetze und Oppoſition gegen unſere ſtaatliche Ordnung
und unſere dermaligen Erwerbsverhältniſſe ihr trauriges
Daſein friſten. Darnm iſt es die Pflicht aller Wohl
geſinnten, inſonderheit aber der Preſſe, jene Erkenntniß in
iumer weiteren Kreiſen der Arbeiter verbreiten zu helfen.
Indem wir gleichzeitig damit eine Menge von Fragen, die
ſowohl Arbeitgeber wie auch Arbeiter in letzterer Zeit aus
unſerem Leſerkreiſe heraus an uns gerichtet haben, beant-
worten, wollen wir auch aus obigem Grunde nochmals in
gedrängter Ueberſicht alle weſentlichen Anordnungen zu-
Jammenſtellen, welche das Arbeiterſchutzgeſetz vom nächſten
Jahr ab in die Praxis einführen wird. Jeder ſelbſtſtändig
denkende Arbeiter wird aus dieſer Aufſtellung erſehen, was
dies neue Geſetz in ſeinem FJutereſſe beabſichtigt und dar
bietet und dann eingeſtehen müſſen, daß die ſozialdemo-
kratiſchen Führer, welche bei der dritten Leſung dieſes
Geſetzes daſſelbe „ein Kampfgeſetz“ zu nennen wagten, auch
hier, wie ſo oft, der Wahrheit geradezu in das Geſicht
geſchlagen haben. Dieſe Machenſchaften müſſen allgemach
ihre Wirkung auf die Arbeiter einbüßen, denn es iſt un
denkbar, daß dieſe derartig mit Blindheit geſchlagen ſind,
um d den Nutzen und Segen dieſer Geſetze ſowohl
als auch die guten Abſichten und erfolgreichen Beſtrebungen
der Geſetzgeber zu erfaſſen!

Wir greifen die Hanptgeſichtspunkte, die von allge-
meinem Jntereſſe für die weiteſten Kreiſe ſein werden,
heraus und hoffen, daß deren Zuſammenſtellung zu dem
oben geſchilderten Zweck weſentlich beitragen werde.

Was zunächſt die Sonntagsruhe anbetrifft, ſo kann
fortan der Arbeitgeber die Arbeiter an Sonn und Feier-
tagen nur zu ſolchen Arbeiten verpflichten, welche nach den
ausdrücklichen Beſtimmungen des Geſetzes an dieſen Tagen
zuläſſig ſind. Jm Einzelnen iſt für die Arbeiter in Berg-
werken, Salinen 2c., auf Zimmerplätzen, Bauten u. ſ. w.
die Sonntagsarbeit vollſtändig verboten und zugleich die
Dauer der Sonntagsruhe auf volle 24 Stunden, bei
doppelten Feſttagen auf 36 Stunden, für das Weihnachts
Oſter- und Pfingſtfeſt auf volle 48 Stunden bemeſſen.
Ferner dürfen Handlungsgehülfen Sonntags nur fünf
tunden beſchäftigt werden; an den drei hohen erſten

Feſttagen iſt die Beſchäftigung von Handlungsgehülfen
wie von Lehrlingen und Arbeitern vollſtändig verboten in
dieſer Zeit iſt auch der Gewerbebetrieb und der Hauſir-
handel überhaupt verboten. Nur in Nothfällen oder im
öffentlichen Jntereſſe iſt die Sonntagsarbeit geſtattet. Aus-
nahmen von den Beſtimmungen der Sonntagsruhe können
für gewiſſe Betriebe und Gewerbe (Saiſonbetriebe) nur
vom Bundesrath, für Gewerbe, welche zur Befriedigung

Nachdruck verboten.

Die Thierwelt in großen Meeres-
tiefen.

Von Profeſſor Vr. W. Heſß.
Eine nnerſchöpfliche Fülle thieriſchen Lebens birgt das

mergründliche Meer in ſeinem Schoße. Nicht mit Unrecht
hat man es die Geburtsſtätte des Lebens genannt. Wenn
wir im ſchwankenden Schiffe an der Küſte entlang fahren,
dann erblicken wir in dem ſeichten Waſſer die prächtigen
Blumengärten des Poſeidon, in denen Thiere in Pflanzen-
geſtalt mit den herrlichſten Farben und den anmuthigſten
Geſtalten prangen. Dazwiſchen kriechen langbeinige Krebſe,
ſtachelige Seeigel, vielarmige Seeſterne und goldig glän-
zende Seeraupen. Darüber ſchweben die kryſtallenen Glocken
der Meduſen und die glänzenden Kugein der Rippen-
quallen, die Diamanten des Meeres. Wenn wir den Strand
enklang wandern, ſo wirft die zurückweichende Fluth eine
Menge der ſonderbarſten Geſchöpfe vor unſere Füße. Aber
alle dieſe Thiere ſind nur Bewohner der Strandzone; die
LieſſeeFaunga lernen wir auf dieſe Weiſe nicht kennen und
erſt durch die neueſten Forſchungen haben wir einen Einblick
in dieſelbe gewonnen.

Früher glaubte man, daß die größten Meerestiefen
die furchtbarſten Ungehener decken, und bevölkerte ſie mit
den wunderbarſten Phantaſiegebilden:

„Da drunten aber iſt's fürchterlich,
Und der Menſch verſuche die Götter nicht
Und begehre nimmer und nimmer zu ſchauen,

a Was ſie gnädig bedecken mit Nacht und Grauen.
13 man ſpäter über die Exiſtenzbedingungen der Thiere in

größeren Meerestiefen genauer nachdachte, kam man zu
dem Schluſſe, daß thieriſches Leben dort unmöglich ſei.

n den größeren Meerestiefen herrſcht ein gewaltiger Druck
von mehreren Hunderten von Atmoſphären; kein VLichtſtrahl
durchdringt die undurchdringliche Finſterniß; die Tempera-

überſteigt 0* nicht und es iſt keine Nahrung vorhan-
ſt da Pflanzenleben unter dieſen Bedingungen unmöglich

iſt. Daher behanptete noch im Jahre 1843 der engüſche

täglicher oder an Sonn und Feſttagen beſonders hervor
tretender Bedürſniſſe der Bevölkerung ausgeübt werden
müſſen, ſowie für Betriebe mit Wind und Waſſer rc. nur
von den höheren Verwaltungsbehörden und in ganz be-
ſonderen Fällen auch von den unteren Verwaltungsbehörden
zugelaſſen werden. Auf das Gaſt und Schankwirthſchafts-
gewerbe, Mnſikaufführnngen, Schauſtellungen und ſonſtige
Luſtbarkeiten ſowie auf Verkehrsgewerbe können jedoch
naturgemäß die Beſtimmungen über das Verbot der
Sonntagsarbeit keine Anwendung finden; indeß iſt auch
hier der Grundſatz aufgeſtellt, daß die Gewerbetreibenden

Arbeiter dieſer Gewerbe zur Arbeit nicht verpflichten
önnen.

Zum Schutz der Arbeiter iſt ferner die Lohnzahlung
genan geregelt. So wurde feſtgeſtellt, daß die Lohnzah-
lung in baar erfolgen muß, daß aber Lebensmittel, Woh-
nung, Landnutzung, Beköſtigung c. den Arbeitern zu Selbſt-
koſtenpreiſen überlaſſen werden können. Lohn- und Ab-
ſchlagszahlnngen an Dritte dürfen nicht auf Grund von
Rechtsgeſchäften, oder Urkunden über Rechtsgeſchäfte er-
folgen, welche rechtlich unwirkſam ſind. Lohneinbehaltungen,
welche zur Sicherung des Erſatzes eines aus der wider-
rechtlichen Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes erwachſenden
Schadens ansbedungen werden, ſollen insgeſammt den Be-
trag eines Wochenlohns nicht überſteigen dürfen. Ferner
iſt die Ausſtellung von Arbeitszeugniſſen, wenn ſolche ver-
langt werden, geregelt. Für minderjährige Arbeiter iſt die
Führung eines Arbeitsbuchs obligatoriſch; die Arbeits-
bücher dürfen bei Löſung des Arbeitsverhältniſſes an den
Vater oder Vormund ausgeliefert werden. Jm Intereſſe
der Ausbildung der jugendlichen Arbeiter iſt die obliga-
toriſche Verpflichtung zum Beſuch der Fortbildungsſchulen
ausgeſprochen worden.

Jn umfaſſender Weiſe ſind die den Schutz von
Leben, Geſundheit und Sittlichkeit bezweckenden
Vorſchriften geregelt und insbeſondere dem Bundesrath
oder den Centralbehörden die Befugniß eingeräumt worden,
darüber Vorſchriſten zu erlaſſen, welchen Anforderungen in
beſtimmten Arten von Anlagen zur Durchführung der für
Schutz und Geſundheit und Leben aufgeſtellten Grundſätze
zu genügen iſt, eine Beſtimmung, welche den Zweck hat,
in Gewerben mit übermäßiger Arbeitszeit eine beſtimmte
Dauer der Arbeitszeit ſowie der zu gewährenden Panſen
feſtzuſetzen.

Für Arbeiter wie Arbeitgeber ſind ferner die Fälle
feſtgeſtellt worden, in welchen jene vor Ablauf der ver-
tragsmäßigen Zeit ohne Auffündigung die Arbeit verlaſſen
oder entlaſſen werden können. Wenn aber, von dieſen
Fällen abgeſehen, von den Geſellen und Gehülfen in kleinen
Betrieben der Contract gebrochen wird, dann ſind dieſe
verpflichtet, dem Unternehmer ohne Schadenbeweis eine
Entſchädigung bis zur Höhe des ortsüblichen Wochen-
lohns zu gewähren; in größeren Betrieben dagegen iſt es
den Unternehmern unterſagt, die Verwirkung des rückſtän-
digen Lohns über den Betrag des durchſchnittlichen Wochen-
lohns anuszubedingen.

Für die größeren Fabriken iſt die obligatoriſche Ein
führung einer Arbeitsordnung, deren Grundſätze genau
feſtgeſetzt ſind, beſchloſſen worden. Für die darin feſtzu-
ſetzenden Geldſtrafen iſt angeordnet worden, daß ſie die

Zoologe Edward Forbes auf Grund ſeiner Forſchungen,
daß in einer Tiefe von 300 Faden 548 Meter thieri-
ſches Leben unmöglich ſei.

Einzelne Beobachtungen verſchiedener Forſcher, wie
Goodſir, Sars u. ſ. w., vermochten die „Abyſſus-Theorie“
nicht umzuſtoßen. Die Legung der atlantiſchen Kabel in
den fünfziger Jahren gab jedoch wichtige Auſſchlüſſe, gegen
welche man ſich nicht mehr verſchließen konnte. Schon die
Lothungen bei den Vorarbeiten wieſen unzweideutig nach,
daß in einer Tiefe von mehr als 1000 Faden noch
thieriſches Leben ſich findet. Genauere Auskunft erhielt
man jedoch, als die Kabel riſſen und man ſie wieder auf-
nehmen mußte. Da fand man, daß ſich auf ihnen Thiere
feſtgeſetzt hatten. Auf dem mittelländiſchen Kabel, welches
aus einer Tiefe von 1200 Faden heraufgeholt war, faßen
fünfzehn verſchiedene Thierarten: Auſtern, Kamm- und
Feilmuſcheln, Kreiſel- und Purpurſchnecken, Aſcidien, Moos-
thierchen, Röhrenwürmer und Korallen. Damit war eine
nene Welt erſchloſſen, und mit regem Eifer und Begeiſte-
rung machte man ſich daran, dieſelbe zu erforſchen. Schon
die Lothungen und Dretſchzüge, welche Thomſon und
Carpenter auf zwei kleinen Marineſchiffen „Lightning“ und
„Porcupine“ unternahmen, förderten vieles Jntereſſante zu
Tage und machten es wahrſcheinlich, „daß auf dem Boden
des Meeres das gelobte Land des Zoologen liegt“.

Das Jntereſſe wuchs immer mehr und es wurden
größere Expeditionen zur Erforſchung der Tiefſeefauna
ausgerüſtet. So ſandte England 1872 die Corvette
„Challenger“ unter Thomſon's Leilung aus, an deren Bord
ſich auch ein junger deutſcher Naturforſcher, v. Willemons-
Suhm, befand, der ebenſo wie der Führer der Expedition
der Wiſſenſchaft bereits durch den Tod entriſſen iſt. Nach
fünfjähriger Abweſenheit kehrte ſie zurück und brachte eine
J ſchätzbaren Materials, welches in dreißig ſtarken

nartbänden noch nicht völlig erſchöpft iſt. Jm Jahre
1874-—-1876 folgte die deutſche „Gazelle“ unter Führung
des Kapitäns von Schleinitz, während die „Pommeraniä“
im Jahre 1871--1872 wichtige Beobachtungen aus denſeichteren Gewäſſern der den ſchen Wege mitbrachte. Auch
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Hälfte des durchſchnittlichen Tagesarbeitsverdtenſtes nich
überſchreiten dürfen und bei gröberen Verſtößen den vollen
Betrag dieſes Verdienſtes erreichen können. Vor dem Erlaß
einer Arbeitsordnung ſollen die Arbeiter Gelegenheit er
halten, ſich darüber zu äußern die Arbeitsordnungen müſſen
mit den Seitens der Arbeiter erhobenen Bedeuken der
unteren Verwaltungsbehörde vorgelegt werden. Ferner
ſind Beſtimmungen über die facultative Bildung von
Arbeiterausſchüſſen feſtgeſetzt worden.

Endlich iſt noch die Kinder und Frauen- Arbeit
geregelt worden: Kinderarbeit war bisher von 12 Jahren
an geſtattet, in Zukunft erſt von 13 Jahren an. Kinder
bis zum Alter von 14 Jahren dürfen nur ſechs Stunder,
jngendliche Arbeiter von 14——-16 Jahren nur zehn Stunder,
Frauen nur elf Stunden und zwar nicht in der Nachtzei,
welche von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens ge
rechnet wird, beſchäftigt werden; Wöchnerinnen dürfen
fortan während vier Wochen (bisher drei) nicht beſchäftigt
werden. Von der Feſtſetzung der Arbeitszeit für die er
wachſenen männlichen Arbeiter iſt insbeſondere mit Rück-
ſicht darauf, daß hiermit die Concurrenzfähigkeit der Jn-
duſtrie bedroht wird, Abſtand genommen werden.

Enthält das Geſetz auch nicht die Beſtimmungen über
den Schutz der ländlichen Arbeiter, welche arbeiten woller,
aber von ihren Genoſſen an der Weiterarbeit verhindert
werden, ſo ſind ſeine Hauptbeſtimmungen doch ein außer-
ordentlicher Fortſchritt gegenüber den bisherigen Einricht
ungen und eine ſehr erhebliche Verbeſſerung der bisherigen
Lage der Arbeiter unter weiſer Berückſichtigung der Jn-
tereſſen der Jndnſtrie ſelbſt: ſie bewegen ſich auf der
Grundlage der Beſchlüſſe der vorjährigen Berliner
Arbeiterkonferenz und entſprechen auch im großen Ganzen
dem Geiſt der Kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar 1890.
Das Geſetz, welches am 1. April 1892 in Kraft tritt, iſt
ein neuer Beweis der Fürſorge für die arbeitenden Klaſſen
möchte daraus nicht nur ihnen, ſondern dem ganzen Lande
Segen erwachſen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Pfingſtfeſt bei Hofe. Der Kaiſer begab

ſich Sonnabend Nachmittag, nach Beiwohnung des Armee-
Jagdrennens auf der Rennbahn Weſtend-Charlottenburg,
mit den Herren ſeines Gefolges direkt nach der Eiſenbahn
ſtation Weſtend und von dort aus Nachmittags 3 Uhr
30 Minuten mittels Sonderzuges nach Brieſen, wohin
Allerhöchſtderſelbe einer Einladung des Königlichen Kammer-
herrn Grafen von Finckenſtein-Madlitz zur Jagd gefolgt
war. Gleich nach beendeter Jagd trat der Monarch um
10 Uhr Abends ebenfalls mittels Sonderzuges die
Rückreiſe nach Potsdam an. Während der Morgenſtunden
am Sonntag verblieb der Kaiſer zunächſt in ſeinem
Arbeitszimmer und erledigte Regierungs Angelegen-
heiten. Um zehn Uhr begaben ſich Jhre Majeſtäten
zu Wagen nach Potsdam, um dort dem Gottes
dienſte in der Garniſonkirche beizuwohnen. Nach Beendigung
deſſelben kehrten die Majeſtäten nach dem Neuen Palais
zurück, woſelbſt der Kaiſer während der nächſten Zeit
allein arbeitete. Später war die Kaiſerliche Familie zur
Frühſtückstafel vereint, doch waren zu derſelben weiter
keine Einladungen ergangen.

Amerika blieb nicht zurück. Graf Pourtales und ſpäter
gemeinſam mit ihm Agaſſiz unternahm auf verſchiedenen
Schiffen von 1863--1871 und ſpäter 1878 mehrere Fahrten
zur Unterſuchung der Tiefſeefaung der amerikaniſchen Küſte.
Eine Expedition ſkandinaviſcher Forſcher 1876--1878 hatte
ſich die Erforſchung der Tiefſeefaung des hohen Nordens
zum Zweck geſetzt. Die Tiefſeefaung des Mittelmeers
wurde von einer italieniſchen Expedition unter Giglioli
1880, ſowie von mehreren franzöſiſchen Expeditionen unter.
Milne Edwards 1880--1883 unterſucht, welche letzteren
auch diejenige des öſtlichen atlantiſchen Oceans mit in ihr
Bereich zogen.

Auf die günſtigen Erfolge dieſer Expeditionen hat die
allmälige Verbeſſerung der Jnſtrumente nicht
Einfluß gehabt. Aus dem einfachen Loth der Meſſung der
Meerestiefe ſind mannigfaltige complicirte Jnſtrumente ge
worden, welche zugleich Proben des Meeresgrundes und
des Seewaſſers mit heraufbringen. Die einfachen Fang
apparate der Fiſchervölker ſind vielfach modifizirt und ver-
beſſert und namentlich durch Chun und von Peterſen durch
das ſelbſtthätige Schließnetz bereichert. Bei dem gewöhu-
lichen Tieſſeenetze konnten ſowohl beim Hinablaſſen, als
auch beim Heraufziehen Thiere in das ſtets offene Netz ge
langen, ſo daß man nie mit Sicherheit mußte, aus welcher
Tiefe ſie heraufgeholt waren. Dieſer Uebelſtand wird
völlig vermieden bei dem ſelbſtthätigen Schließnetz, welches
ſich erſt in einer beſtimmten Tiefe öffnet und beim Heranf-

ziehen von ſelbſt wieder ſchließt.
Zwei Drittel der Erdoberfläche, ſagt der um die

Tiefſeeforſchung hoch verdiente Profeſſor Chun, find in den
beiden letzten Jahrzehnten uns neu erſchloſſen, ja geradezu
neu entdeckt worden. Niemand hat mit eigenen Augen die
unterſeeiſchen Gründe geſchaut, und doch find wir üben
das Relief des Meeresbodens, über die Beſchaffenheit des
Tiefſeeſchlammes, über die chemiſchen und xhvſtkaliſchei
Eigenſchaften des Tiefſeewaſſers, und vor Allem über die
Faung, welche hier lebt und webt, an manchen Stellen
beſſer orientirt, als über die geologiſche Geſtaltung und
über die Organismenwelt großer Länderſtreck ca
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um Montag Vormittag 10 Uhr fand das Stiftungs-
feſt des LehrJnfanteriebataillons ſtatt. Der Kaiſer und
die Kaiſerin, die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen, die
Mitglieder des königlichen Hauſes und andere anweſende
Prinzen und Prinzeſſinnen, ferner der Kriegsminiſter, der
commandirende General des GardeCorps Frhr. v. Meer-
ſcheidtHülleſſem wohnten der Feier bei. Der Gottesdienſt
wurde vom Hof- und Garniſonprediger v. Haaſe abgehalten.
Nach dem Gottesdienſt fand Parademarſch ſtatt und hieran
ſchloß ſich die Speiſung des Bataillons in den Colonnaden.
m 1 Uhr war im Muſchelſaale großes Diner bei den
Majeſtäten, wozu 140 Einladungen ergangen ſind.

Zum Befinden des Reichskanzlers. Durch die
Zeitungen lief dieſer Tage die Notiz, daß bei dem Reichs
kanzler v. Caprivi ſich jüngſt in Folge der aufreibenden
Amtsthätigkeit das alte Leiden, die Zuckerkrankheit, ver
ſchärft habe; die Aerzte hätten daher dem Recchskanzler
eine längere Karlsbader Cur empfohlen. Die „Kreuzztg.“
iſt in der Lage, zu verſichern, daß die Geſundheit des
Reichskanzers, der niemals an Zuckerkrankheit gelitten hat,
vortrefflich iſt, und daß die Gerüchte von einer Reiſe des
Herrn v. Caprivi nach Karlsbad ebenfalls völlig aus der
Luft gegriffen ſind.

Der Jeſuitenantrag des Centrums iſt im Reichs-
tag nicht zur Verhandlung gekommeu, obſchon, wie unſere
Leſer wiſſen, eine wahre Sturmfluth von Petitionen be-
wieſen, wie tief dieſe Angelegenheit die öffentliche Meinung
qufgeregt hatte. Das Centrum hätte es ohne Zweifel er-
möglichen können, die Priorität für ſeinen ſchon im De-
zember v. J. eingebrachten Antrag zu erlangen, wenn es
ſelbſt Werth darauf gelegt hätte. Allein die Partei fürchtete
wohl mit gutem Grund eine Niederlage und hoffte vielleicht
auch, der Bundesrath werde durch eine Auslegung, wonach
die Redemptoriſten nicht zu den den Jeſuiten verwandten
Orden gehören, das Geſetz derart durchlöchern, daß es
wenig Bedeutung mehr hat. (Uebrigens iſt daran zu er-
ännern, daß die Jnitiativanträge aus dem n infolge
der Vertagung ihre Gültigkeit behalten, ſonach im nächſten
Winter verhandelt werden können, ohne aufs neue einge-
bracht zu ſein.)

Sicherem Vernehmen nach wird die Beſetzung
der erledigten Poſten der Ober- Präſidenten von Oſt und
Weſtpreußen nicht lange auf ſich warten laſſen. Es ſollen
übrigens gegen die Berufung des Staatsminiſters
Dr. von Goßler für den oſtpreußiſchen Poſten einige Be
denken geltend gemacht worden ſein; es mochte ſich dabei
um Berückſichtigung von Wünſchen aus der Provinz
handeln, doch iſt es fraglich, wie weit ſich dieſelben
Geltung verſchaffen werden. Die bis jetzt für Weſtpreußen
genannten Namen ſollen unzutreffend ſein; für Pommern
bleibt es unter allen Umſtänden, und zwar für den 1. Juli
d. J., bei der Berufung des früheren Miniſters des Jnneren
v. Puttkamer.

Der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern,
Staatsminiſter v. Bötticher, hat ſich nach Burgkemnitz
in der Provinz Sachſen begeben, um dort die Pfingſtfeier-
tage zu verleben.

Aus Bayern. Die Ultramontanen in Bayern ſind
in großer Erregung über eine Enthüllung, welche der
Landtagsarchivar Regierungsrath Dr. v. Hertlein kürzlich
in einem rühmenden Nekrolog anf den auch außerhalb
Bayerns als ehemaligen Zentrumsführer bekannten Frei-
herrn von Franckenſtein e hat. Der fränkiſche Reichs
freiherr ſoll im Jahre 1875 von König Ludwig II. mit
dem Auftrag betraut worden ſein, an Stelle des damaligen,
von der klerikal-potriotiſchen Partei Bayerns mit äußerſter
Feindſchaft bekämpften Miniſters Lutz die Leitung desKabiuets zu übernehmen und dieſes Anerbieten habe
der Parteiführer abgelehnt, ohne auch nur ſeinen Partei-
genoſſen davon Kenntniß zu geben, daß es in ſeine Hände

Wie auf der Erdoberfläche Berg und Thal mit ein-
ander abwechſeln, ſo iſt dies auch am Meeresgrunde der
Fall, und die Berge ſind hoch und die Thäler ſind tief.
Entgegen der früheren Anſicht findet man die tiefſten Ab-
gründe nicht im offenen Meere, ſondern in der Nähe der
Küſte. Die größte Tiefe, welche man bis jetzt gefunden
hat, befindet ſich im Stillen Oceau bei Nipon und be-
trägt 8513 Meter. Würden wir das höchſte Gebirge der
Erde, den Himalaja, in dieſelbe verſenken, ſo würden nur
die beiden Spitzen aus dem Waſſer hervorragen, und zwar
der Kautſchindjinga um 48 Meter, und der Gauriſankar
um 321 Meter. Wenn alle Erdmaſſen, welche über dem
Meeresniveau hervorragen, in das Meer geſchüttet würden,
ſo wäre, um dieſes auszufüllen, einundzwanzig Mal mehr
Erdmaſſe nöthig, als vorhanden iſt.

Die gewaltigen Waſſermengen, welche ſich über den
Abgründen befinden, üben natürlich einen ungemein ſtarken
Druck auf den Meeresboden aus. Man hat berechnet, daß
in einer Tiefe von 300 Meter der Druck bereits über 300
Luft-Atmoſphären beträgt; jede Atmoſphäre aber übt auf
einen Quadratmeter Bodenfläche einen Druck von 10332
Kilogramm aus. Whyyville Thomſon ſucht dieſen Druck zu
veranſchaulichen, indem er ſagt: Ein Mann in der Tiefe
einer engliſchen Meile unter dem Waſſerſpiegel trägt auf
ſeinem Körper ein Gewicht gleich demjenigen von zehn
gewöhnlichen Güterzügen, welche mit Eiſenſchienen beladen
ſind. Da nun eine engliſche Meile gegen 1600 Meter
lang iſt, die tiefſten gemeſſenen Abgründe aber reichlich
8500 Meter betragen, ſo würde ein' Menſch auf dem
Boden dieſer Abgründe einen Druck auszuhalten haben,
welcher demjenigen von über fünfzig ſolcher mit Eiſen be-
ladener Güterzüge gleich iſt.

Wenn wir ein Thier oder einen zerbrechlichen Gegen-
ſtand von der Oberſläche des Meeres plötzlich auf den
Grund verſenken, ſo wird dieſer gewaltige Waſſerdruck die-
ſelben zerdrücken. Ganz anders verhält es ſich jedoch mit
den Thieren, welche am Meeresgrunde leben. Jhr Körper
iſt von Waſſer durchtränkt, welches dieſelbe Dichtigkeit hat,
wie das Waſſer der Umgebung. Der Waſſerdrnuck wird
dadurch völlig aufgehoben, und ebenſo wenig wie uns der
auf unſerem Körper laſtende Atmoſphären-Druck von 2176
Pfund auf einen Quadratmeter irgendwie in der freien
Bewegung hindert, empfinden auch die Tiefſeebewohner den

Waſſerdruck, ſondern bewegen ſich in dem dichten
aſſer ebenſo leicht, wie ihre Gefährten an der Oberfläche.

(Schluß folgt.)

gegeben war, ſeine Parkei und ſein Laud von der Herr
ſchaft des Liberalismus zu befreien

Es taucht jetzt in ziemlich beglanbigter Form, die Meldung
auf daß im Reichsamt des Jnnern ein neuer Geſetzentwurf
über den Verkehr mit Wein ſei und im Herbſte
dem Reichstage zugehen werde. Bekanntlich hatten die verbün
deten Regierungen ſchon einmal in der Seſſion 1887/88 einen
darauf bezüglichen Entwurf vorgelegt. Derſelbe gelangte aber,
trotzdem er in einer Kommiſſion vorberathen war, im Plenum
nicht einmal zur zweiten Leſung. Zum letzten Male wurde die
Weinfrage im Reichstage bei der Berathung des Etats für das
Reichsgeſundheitsamt auf 1891/92 im Januar des laufenden
Jahres erörtert. Nach den damals von Seiten einiger Abge-
ordneten gemachten Aeußerungen würde ein neuer Verſuch der
verbündeten Regierungen auf dieſem Gebiete nunmehr auf Zu-
ſtimmung im Reichstage zu rechnen haben.

Ju Betreff der Sonntagsruhe ſeiner Unterbeamten
hat der Miniſter für Landwirthſchaft, Herr v. Heyden, eine
erfreuliche Neuerung getroffen. Seit Jahren war es, wie
die „A. R.C.“ mittheilt, Beſtimmung im Miniſterium, daß
in jedem Bureau des Sonntags bis 4 Uhr ſich ein Be-
amter aufzuhalten hatte, wenn auch keinerlei Beſchäftigung
vorlag. Mit dieſer Beſtimmung hat Herr v. Heyden nun-
mehr gebrochen. Als der Miniſter kurz nach Antritt ſeiner
Stellung an einem Sonntag die Bureaux aufſuchte und
dort Beamte vorfand, ſchickte er dieſelben ſofort nach Hauſe
und ordnete an, daß allen ſeinen Beamten künftighin die
Sonntagserholung im vollen Umfange zu Theil werden ſolle.

Nach Erklärungen, welche regierungsſeitig in der Kom-
miſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des Antrages
Korſch auf, Verbot des Privathandels mit Staatslotterielooſen
abgegeben ſind, iſt gegenwärtig im Finanzminiſterium die Frage,
ob eine fernere Berringerung der Kompetenzen der Lotterie-
einnehmer zu Gunſten der Staätskaſſe angezeigt ſei, Gegenſtand
der Erwägung und wird fortgeſetzt im Auge behalten werden.
Für die im Januar 1892 beginnende 186. Lotterie wird die Zahl
der Looſe vermehrt werden.

Die dentſche Colonialgeſellſchaft erläßt mit einer
Flugſchrift; „Was thun wir Deutſche gegen den Sklaven
handel? Eine Frage an das Gewiſſen des deutſchen
Volkes“ einen Aufruf zu Geldſammlungen zum Zweck der
Bildung eines Fonds zur Bekämpfung des Sclaven-
handels in Afrika.

Ein brauchbares Hülfsmittel für Alle, welche ſich mit
Politik und Tagesgeſchichte beſchäftigen, verſprechen die „Poli-
tiſchen Monatshefte“, Rundſchau im Jn und Auslande
über Politik, Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur, herausgegeben von
J. Soetebier (Frankfurt a. M., Mahlau und Waldſchmidt),
zu werden von denen ſoeben das erſte Monatsheſt des erſten
Jahrganges erſchienen iſt. Die neue Zeitſchrift will ein Binde-
glied zwiſchen der Tagespreſſe und den Jahresſammelwerken
ſchaffen und bietet ein ſehr reichliches und wohlgeordnetes
Materigl.

Steuergeſetze. Der Schleſiſchen Ztg,“ wird mitgetheilt,
daß nicht Landrath Strutz-Sagan, ſondern Landrath Pr. Strutz-
Steinau in das Finanzminiſterium berufen und daß er mit den
Vorarbeiten für das Communalſteuergeſetz betraut worden iſt.
Die Ausarbeitung der Jnſtruction für, das Einkommenſteuer
geſetz erfolgt durch dieſelben Kräfte, welche das Geſetz ſelbſt aus
gearbeitet haben. Die Ausarbeitung der Jnſtruction ſoll ſo be
ſchleunigt werden daß noch in dieſem Jahre die erſte Veran-
lagung auf Grund des neuen Geſetzes erfolgen kann.

Unter den Fragen, die dem Reichs Verſicherungsamt zur
Entſcheidung unterbreitet werden, hat neuerdings auch diejenige
eine Löſung gefunden, wie die Verpflichtungen gegenüber den
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ſich für einen Grund-
beſitzer geſtalten, deſſen Beſitzungen ſich über mehrere benach-
barte Bundesſtaaten erſtrecken. Es handelte ſich in dem zur
Entſcheidung geſtellten Falle um einen Gutsbeſitzer, der die
Landwirthſchaft auf einer Bodenfläche betreibt, deren größerer
Theil zu dem Gebiet des Bundesſtaates A gehört, während der
kleinere Theil in dem Bundesſtaate B liegt. Für den land
wirthſchaftlichen Betrieb ſind gemeinſame Wirthſchaftsgebäude
vorhanden, die auf der Grenze der beiden Staaten, alſo theils
in dem einen, theils in dem andern Staate errichtet ſind. Bis-
her war der Unternehmer, der die Unterthaueigenſchaft für beide
Staaten beſitzt, von beiden betheiligten landwirthſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaften zu Beiträgen herangezogen worden. Das
Reichs-Verſicherungsamt hat dagegen jetzt den ganzen Betrieb
der Berufsgenoſſenſchaft des erſtgenannten Staates zugewieſen.
Jn der Begründung wird bemerkt, daß die Geſammtheit der
Grundſtücke im Sinne des landwirthſchaftlichen Unfallverſicher-
ungsgeſetzes als ein einziger Betrieb zu behandeln ſei. Als Sitz
dieſes Betriebes, der ſich über die Bezirke mehrerer Gemeinden
erſtreckt, würde diejenige Gemeinde anzuſehen ſein, in deren Be-
zirk die gemeinſamen Wirthſchaftsgebäude oder wenigſtens die-
jenigen von ihnen, welche den wirthſchaftlichen Hauptzwecken des
Betriebes dienen, belegen ſind. Da indeß in dem vorliegendem
Falle ſich die Gebäude in beiden Gebieten befinden, ſo ſei es
nicht angängig, den Sitz des Betriebes nach dem vorſtehenden
Grundſatze zu beſtimmen. Unter dieſen Umſtänden, und da der
gegenwärtige Zuſtand weder dem Geſetze noch der Billigkeit
entſpreche, ſei der Unternehmer derjenigen Berufsgenoſſenſchaft
als Mitglied zuzuweiſen, in deren Bezirk der weitaus größere
Theil ſeiner Grundſtücke liegt. Hierbei ſei in Ermangelung
anderer ausſchlaggebender Momente der Geſichtspunkt heran-
gezogen worden, nachdem das Geſetz die Frage betreffs des
Sitzes forſtwirthſchaftlicher Betriebe, die ſich über den Bezirk
mehrerer Gemeinden erſtrecken, geregelt habe.

Gleich nach Pfingſten erſcheint der ſeit langen Jahren
übliche, im Auftrage der nationalliberalen Partei heraus-
gegebene Bericht über die Reichsgeſetzgebung der jüngſt
abgelaufenen Periode (Frühjahr 1890 bis Frühjahr 1891)
worauf im Jntereſſe unſerer Cartellparteien auch an dieſer
Stelle beſonders aufmerkſam gemacht werden ſoll.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Rußland. Der nene Generalgouverneur Großfürſt

Sergius hielt, am Sonntag mit ſeiner Gemahlin ſeinen feier-
lichen Einzug in Moskau. Auf dem Bahnhofe wurden dieſelben
vom Stadthaupte mit folgenden Worten begrüßt: „Willkommen
Großfürſt und Großfürſtin! Mit Freude und Liebe kommen
wir Dir, Großfürſt, entgegen. Bewabhre Du die Vermächtniſſe
des Alterthums, liebe Du die erſte Landeshauptſtadt ſo berzlich,
ſo heiß, wie wir unſeren Zaren und unſere Heimath lieben
Unter der Leitung des Kapitäns Bartſchewski iſt eine ruſſiſche
wiſſenſchaftliche Expedition zur Erforſchung von Süd-Buchara.
Pamir und Kafiriſtan von hier abgegangen.

Bulgaxien. Ein der „Politiſchen Correſpondenz
aus Sofia r Bericht ſtellt, um den vorausſichtlichalarmirenden Deutungen der bevorſtehenden Einberufung der
bulgariſchen Heeresreſerve z den Waffenübungen zu begeguen,
feſt. daß es ſich ausſchließlich um eine alljährlich ſich weder-
holende, der Praxis aller europäiſchen Staaten entſprechende
Maßregel der bulgariſchen Heeresverwaltung handele.

Aus Bukgreſt. Prinz, Wilhelm von Hohenzollern
iſt am Sonntag in Bukareſt angekommen und auf dem Bahn
hofe von dem Könige und dem Thronfolger empfangen worden.
Anläßlich des 25 jährigen Regierungsjubiläums des Königs kün-
digt die Königin in einem Briefe an den Miniſterpräſidenten
den Bau eines großen Studenten-Stiftungshauſes aus eigenen
Mitteln, ſowie eine Spende von 200 000 Fres. zu dieſem Zwecke
an. Am Sonntag Nachmittag mochte der König der Wittwe
Bratiano's eine Kondolenzviſite. Die Blätter aller Parteien
ſprechen ihr Bedauern über den Tod Bratiauo's r
und ſind voll Anerkennung über des Verſtorbenen Wirken als
Politiker ſowohl wie als Privatmann.

Serbien. Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, hätte
der Kriegsminiſter wegen der ſeines Vorſchlages aufer eſen des Standes der Armeecadres Jeilens des Miniſterrathes

demiſſionirt. Die Ablehnung durch den Miwjſterxgth ſei erfolgt

in Anverracht der friedlichen Lage in Europa und aus fueue
Gründen. Ueber die Annahme der Demiſſion ſam

bekannt. nieDer Miniſter Präſident Paſitſch und der Mitdes Jnnern a ſtatteten der Königin Mutter Natalie
Sonntag einen Beſuch ab, bei welchem ſie die Angelegenheit an
Abreiſe der Königin zur Sprache brachten. Die Königin e du
keinerlei bezügliche Vorſchläge anzunehmen und verblieb au ln
die Verſicherungen Paſitſch's, daß beide Miniſter ſich n erf
Wort für die Möglichkeit ihrer baldigen Weh verbingie
der Erklärung, Belgrad und Serbien nicht verlaſſen zu wollen belihr Recht zum Aufenthalt im Lande in der Verfaſſung beging
ſei. Demzufolge wird man nun wohl anders vorgehen in
Eine Meldung des W. T. Z. berichtet vom geſtrigen Tage (Mont
Der Polizeipräfelt iſt mit der Ausweiſung der Königin Rat
beauftragt. Jnfolge deſſen ſind die zur Wohnung der don
führenden Straßen geſperrt und die Zufahrt zum Bahnhofe 5
Gensdarmerie beſetzt; in dem Hofe der Wohnung der Königin ält
ein von Gen darmen umgebener Wagen. Der Polizeipräfekt ne
in dieſem Augenblicke noch bei der Königin, um ſie zur freiwilſ
Abreiſe zu bereden. In der Bahnh ofsſtraße hat ſich einereiche Menſchenmenge angeſammelt. (Vergl. Debeſcheuthen

Die Unruhen in Korfu, Oeſterreich Ungarn ha
gleich anderen Mächten die Athener Regierung im allgemeine
humanitären Intereſſe zur ſchleunigen Unterdrückung der Juden
verſolgungen in Korfu ermahut; zur Entſendung eines Krieg
ſchiffes nach Korfu iſt jedoch kein Grund vorhanden da unter
den dortigen Juden nur ein einziger öſterreichiſcher Unterihan
iſt und dieſer die Jnſel bereits verlaſſen hat.

Vom chileniſchen Bürgerkrieg. Wie die Ver-
treter der chileniſchen Congrebpartei in Paris erfahren haben
ſei von Balmaceda ein Austauſch der Gefangenen beantragt
worden; die Congreßpartei babe darauf erwidert, ſie ſei bereit
den Antrag anzunehmen, wenn ſeitens Balmaceda's auch le
auf bloßen Verdacht verhaftete Bürger freigelaſſen würden und
Balmaceda ſich ferner verpflichte, keinen Bürger mehr zu be
helligen. Den Vertretern der Congreßpartei iſt weiter eine
Meldung zugegangen, wonach der Handel vollſtändig darnieder,
liege und Balmaceda ſich in Geldverlegenbeit befinde. Der Re
gierungskrenzer „Jmperial' und die Torpedoboote „Admiret
Lynch“ und „Condor“ haben Valvparaiſo verlaſſen.

Die italieniſche Deputirtenkammer ſeßte
heut die Debatte über das Budget des Auswärtigen fort und
berieth über die Frage der italieniſchen Schulen in den Kolonier,
Eine von dem Deputirten Brin beantragte Tagesordnung ſchlägt
vor, für die italieniſchen Schulen in den Kolonien und im Aus
lande für das Budgetjahr 1891/92 den gleichen Kredit zu bewil
ligen wie unter dem Kabinet Crispi. Dieſe Tagesordnung
welche die Regierung nicht acceptirt hatte, wurde in nament
licher Abſtimmung mit 159 gegen 64 Stimmen verworfen Die
Kammer genehmigte ſodann den Titel nach Reduktion von 133000
Francs entſprechend dem Antrage des Miniſteriums.

Portugal. Der Conke San Januario hat in Folge
ſeiner vergeblichen Bemühungen darauf verzichtet, ein neues
Kabinet zu bilden. Es werden Anſtrengungen gemacht, das
bisherige Miniſterium zu veranlaſſen, ſeine Demiſſion zurück
zunehmen. Wie es Heißt, dürfte der König wahrſcheinlich Serpe
Pimentel mit der Bildung eines neuen Miniſteriums das voll
ſtändig aus Anhängeru der konſervativen Partei beſtehen würde,
beauftragen. Der gegenwärtige Miniſter der auswärtigen An-
gelegenheiten, Bocaye, würde in dieſem Falle auf ſeinem Poſten
bleiben. Sollte Serpa Pimentel gleichfalls einen Mißerfolg

Regierungsgeſchäfte weiter führen.
Die griechiſſcche Regierung hat 12 000 Francs

zur Unterſtützung der jüdiſchen Bewohner auf Korfu bewilligt

Zum Unfall des ruſſiſchen Thronfolgers
Die Kaiſerliche Japaniſche Geſandtſchaft in Berlin erhälf

über die Einzelheiten des Attentats auf den ruſſiſchen Thron-
folger eine authentiſche Darſtellung in folgendem Telegramm:
Tokio, Sonntag 17. Mai. Der GroßfürſtThronfolger verließ
am 11. Mai Kioto in einem Jinrikiſha (ein von Menſchen ge
zogener Wagen um ſich nach Otſu zu begeben, wo derſelbe nach
ſeiner Ankunft verſchiedene Sehenswürdigkeiten von Intereſſe
beſuchte und ſodann ein Frühſtück einnahm. Bald darauf, als
er die Tiomachiſtraße paſſirte und ungefähr 700 Meter von des
Präfektur entfernt war zog plötzlich ein Poliziſt Namens
TſindaMitzuſo, welcher auf der rechten Seite der Straße Wache
bielt, ſein Schwert und hieb auf den Großfürſten-Thronfolger
ein, deſſen Hut er durchſchlug. Oberhalb der rechten Schläfe
erhielt der Großfürſt zwei Wunden, welche anſcheinend durch
einen Schlag entſtanden waren. Nachdem der erſte Verband
angelegt war, kehrte der Großfürſt-Thronfolger mit der Eiſen
bahn nach Kioto zurück. Auf Grund der ärztlichen Unter-
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Wunden nur leicht ſeien und
der Schädel nicht getroffen war. Eine Wunde war 9 Centi
meter, die andere 7 Centimeter lang. Der Attentäter, den der
Prinz Georg von Griechenland mit ſeinem Stocke niederſchlug,
iſt ſchwer verwundet worden, Die gerichtliche Unterſuchung iſt
im Gange. Der Kaiſer von Japan hat unter dem 11. d. M.
nachſtehendes Refkript erlaſſen: „Mit dem tiefſten Kummer und
dem größten Bedauern erhalten Wir, während Wir gemeinſam
mit unſerer Regierung und Unſeren Unterthanen zur Bewill
en Seiner Kaiſerlichen Hoheit, Unſeres geliebten und
geehrten
Gaſtfreundſchaft die Anſtalten trafen die dem hohen Gaſte
Ünſeres Landes gebühren,, die höchſt unerwartete und über
raſchende Kunde, daß Seiner Kaiſerlichen Hoheit auf der Reiſe
ein beklagenswerther Unfall in Otſu zugeſtoßen iſt. Es iſt Unſer
Wille, daß die gerechte Strafe den verruchten Uebelthäter ſchuel
ereile, damit zu Unſerer Beruhigung Unſere freundſchaftlichen
und innigen Beziehungen zu Unſerem guten Nachbarlande vor
jeder Trübnng ſichergeſtellt werden mögen.

Die Köln. Ztg. meldet ans St. Pefersburg: Die vornehme
ruſſiſche Geſellſchaft hält an der Anſicht feſt, daß der Verüber
des Attentats auf, den Zarewitſch ein gus Sachalin entſprungene-
verkleideter Nibiliſt geweſen iſt. Das Gerücht tritt jetzt beſtimmter
aunf, daß das in Moskan angewandte Judengeſetz in den nächſten
Tagen auch auf Sankt Petersburg übertragen werden wird.
Viele franzöſiſche Ausſtelter ſind in großer Verlegenheit, weil
die jüdiſchen Spediteure, an welche von Paris Ausſtellungs-
gegenſtände geſandt wurden, Moskau verlaſſen mußten Der
bekannte jüdiſche Millionär Bankier Günzburg ſiedelt wahr
ſcheinlich nach Paris über. Die Polizei revidirte jüngſt die
Päſſe aller bei ihm Angeſtellten und wies zwei darauf aus.

Das W B. meldet zu obigem Unfall noch das Folgende
„Eine amtliche Mittheilung beſtätigt, Z7aß ein Japaner, Namens
Tönuda, welcher ſchon acht Jahre im Polizeidienſte ſteht. dos
Attentat auf den GroßfürſtenThronfolger verübte. Der Angrin
auf den Großfürſten erfolgte, als derſelbe mit ſeinem Gefolge
in kleinen Handwagen den Ort Oſtu paſſirte. Trotz des heftigen
Schlages, den der Prinz Georg von Griechenland anit ſeinem
Stöcke dein Attentäter ſofort verſette, ſtürzte ſich der Letztere do
von Neuem auf den Großfürſlen; der den Wagen führende
Japaner ſtieß den Attentäter aber zurück, ein zweiter Jopaue
entriß demſelben ſein Schwert und verwundete ibn ſchwer. De
Wunde des Großfürſten Thronfolgers iſt bereits geheilt.

Aus Nah und Fern-
Aus der Reichshauptſtadt. Die glänzenden Er

folge der fremden Künſtler auf der Jnternationalen Kunſ
ausſtellung haben einen früher bereits in Erwägung ge
zogenen Plan wieder in Anregung gebracht. Derſelbe u
dahin, muſtergiltige Leiſtungen der Kunſt des Auslandes
für die Nationalgalerie zu erwerben. Den Grundſtock der
Nationalgalerie bildet bekanntlich die berühmte Sammlun
des Konſuls Wagner, in welcher neben den deutſchen auch
manche fremde Maler von beſonderem Ruhm vertreten ſind.
Man ſagt ſich nun, daß es für das Studium der deutſchen
Künſtler nur förderlich ſein kaun, die Muſter der Kun
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hon bis zum Erſcheinen des nächſten preußiſchen Staats-
Mehalts greifbare Geſtalt gewinnen werde.

Vom künftigen Papſt. Wie aus Rom verlautet,
der Verwalter der vaticaniſchen Beſitzthümer, Mſgr.

olchi, demnächſt von dieſem Poſten entfernt werden. Er
and bei Leo III. ſonſt ſehr in Gnaden und wurde vor
etwa zwei Jahren als möglicher major domus genannt, follber ſurch unglückliche „Speculationen“ dem ihm anver-

trauten Beſitzthume großen Schaden zugefügt haben. Eine
intereſſante Begegnung wird demnächſt zu Orvieto erwartet,pe, 23. d. M. fie Einweihung eines neuen Domes
tattfindet. Dabei wird einerſeits König Humbert, ander
eits der Cardinalvicar Parocchi erſcheinen, dieſer in ſeiner
Figenſchaft als „ſuburbicariſcher“ Biſchof der betreffenden
Gegend. Auf das Ceremoniell u. ſ. w. der betreffenden
Begegnung wird man wohl einigermaßen geſpannt ſein
dürfen. Der Cardinalvicar gilt für einen der Hauptbe-
werber um die Nachfolgeſchaft Leos XIII. und ſucht zu
dieſem Ende auch die nationalitalieniſchen Sympathien für
ich zu gewinnen, wie vor einigen Wochen nach der römi-
chen Pulverexploſion durch ſeinen Beſuch bei dem ver-
wundeten Pioniercapitän Spaccamela. Jetzt könnte der
ehrgeizige Prälat dieſe Gelegenheit benutzen wollen, um mit
König Humbert Complimente und Gedanken über mögliche
Formen eines neuen modus vivendi auszutauſchen.

Hamburg, 16. Mai. Der Hamburger Bürger Heinrich
Schmilinsky nebſt Gattin hat den Hamburger Senat zum
Erben ſeines viele Millionen betragenden Vermögens ein
geſetzt mit der daß daſſelbe zur Errichtung
eines Aſyls für unverheirathete evangeliſche Damen, ſpeciellalte Lehrerinnen, verwendet werden ſoll

Ueber die deutſch-oſtafrikaniſche Eiſenbahn
wird der Köln. Zeitung aus Berlin geſchrieben: Jn den Kreiſen
denten werden die Beſprechungen wegen der oſtafrika-
niſchen Eiſenbahn fortgeſetzt. Die Verhandlungen mit der Re
jerung wegen der Einzelheiten der Konzeſſion ſollen in gutem
uge ſein. Die Arbeiten an Ort und Stelle werden ſpäteſtens
m kommenden Herbſt beginnen. Der r Aus
chuß der PetersStiftung wird einen Aufruf veröffentlichen,
der gegen die Vorausſetzung, als ſolle das von ihm geplanteeigene am Victoria-See mit den Sammlungen
es WiſſmannDampfers einen gewiſſen Wettbewerb aufnehmien,
erwahrung einlegt. Das Unternehmen ſoll das Seengebiet

den deutſchen Jntereſſen handelspolitiſch dienſtbar machen, dazu
den Schiffsverkehr auf demſelben praktiſch einleiten und dauernd

etreiben. Für den Bootsbau und Schiffsbau iſt an Ort undz Material vorhanden. Wegen der eigenthümlichen Wind-

trömungen iſt ein Schleppdampfer nothwendig: derſelbe ſoll
Namen Karl Peters führen. Die dafür erforderlichen

heile follen, ſoweit das nothwendig, in Deutſchland angefertigt,
n den See geſchafft und dort verbunden werden. Für die
eitung iſt Herr Oskar Vorchert gewonnen, der ſich mit tech

niſchen Sachverſtändigen an den See begeben, die Regelung der
Schiffsbau Anſtalten in den nächſten Monaten vornehmen und
genaue über die Beſchaffenbeit des Sees einſchicken
vird. Es ſollen dann außer dieſem Schleppdamfer zum Fracht-
erkehr geeignete Boote gebaut werden. Der Dampfer, deſſen
inzelheiten beſchrieben werden, ſoll zur Bekämpfung des Skla-

venhandels bewaffnet ſein.
Die Poſtkarte eines Kindes, an den Kaiſer ge

tichtet, wörtlich folgenden Jnhalts, kam der „Rh.-W. Ztg. zu
eſicht: „An Kaiſer Wilhelm 2 in Berlin. Ob Kaiſer Wilhelm 2

o freundlich wäre und Waldemar Briel in Mühlheim a. d. Ruhr
fn Filzerpeh (ſoll heißen Veloziped) ſchicken thäte. Denn dies
ſt die 2. Karte. Jch grüß auch alle eure Prinzen.“

Solingen, 16. Mai. Sehr trübe Erfahrungen haben
ſt Auswanderer machen müſſen, welche von einem Agenten
ür eine Stahlwaarenfabrik in Nordamerika mit Zuſicherung
länzender Löhne angeworben wurden. Als die Arbeiter mit
hren Familienangehörigen, wohl 80--100 Köpfe ſtark, an den
Art ihrer Beſtimmung ankamen, ſahen ſie ſich hinters Licht ge-
ührt, mit den hohen Löhnen war es nichts, die Fabrik war noch

unfertig, und die Arbeitskontrakte fanden, wenn ſie überhaupt
porlagen, keine Anerkeuntniß bei den Gerichten. Die hereinge-
fallenen armen Auswanderer wurden dadurch in bittere Noth
berſetzt, ſie mußten zum Theil ihre Habſeligkeiten verſetzen und
verkaufen, um ihr Leben friſten zu können, und andere Be
ſchäftigungen ergreifen: viele nähren ſich als Hauskhuechte,
Stiefelpußer, Hand, Feld und Fabrikarbeiter. Die Briefe, die
ſie hierher ſenden, ſind voller bitterer Klagen.

Dr. Zintgraff befand ſich, dem Deutſchen Kolonialblatt
zufolge, nach einem Berichte vom 15. März d. J., auf der Ba
rombiſtation am Elephanten-See. Er hatte mit den Vor
arbeiten einer Straße begonnen, welche er von dort aus bis
nach dem Bali-Lande zu, führen beabſichtigt, um eine ſichere
Verbindung mit dieſem befreundeten Stamm herzuſtellen. Von
Barombi aus iſt der Unterbeamte des Kaiſerlichen Gouverneurs
Hörhold, in Begleitung des Agenten der Handelsexpedition
W Thormäblen, Konran, mit 120 Mann nach der
Niyimbi Station (im Lande der Banyangs zwiſchen Barombi

und Bali-Land) aufgebrochen, um dorthin Gewehre und Munition
r h gealibura, ſowie Waaren für die Handelsexpedition ſicher

n geleiten.
Dex amerikaniſche Staatsſekretär Blaine

iſt, der Köln. Ztg. zufolge, obgleich geiſtig friſch, doch körperlich
o ſchwach, daß er ſchwerlich den Anſtrengungen eines Feldzugs
ür die Präſidentenwahl gewachſen wäre. Es werden unter

dieſen Umſtänden Anſtrengungen gemacht, ſeine Aufſtellung
durch bloße Akklamation ohne Bewerbung durchzuſetzen.

Weiße Pfingſten.
Jn Belfort und Nancy, ſowie deren Umgebung iſt

Sonntag Morgen über Schnee gefallen; der Elſaſſer
gar und die Gipfel der dortigen Berge ſind völlig

eiß.

Auch aus Pontarlier Grenoble und Lion werden
nächtliche Schneefälle gemeldet.

Weiße Pfingſten werden auch aus Oberſtein
(Fürſtenthum Birkenfeld) mit folgendem vom 17. d. M.
datirten Telegramm ſignaliſirt: Seit drei Uhr Nachts
herrſcht hier Schneegeſtöber und dauert jetzt noch (10 Uhr
Vormittags) fort. Alles iſt weiß. Jn den Gärten, in
denen Alles in Blüthe ſtand, iſt großer Schaden angerichtet.

Auch an verſchiedenen Punkten der Umgegend von
Berlin, ſo in Wimersdorf, hat es in der Nacht auf Pfingſt
ſonntag ſtark gereift. Rudolf hatte in ſeinen Wetter
berichten ausdrücklich Nachtfröſte für die Pfingſttage ange-
kündigt. Er hat alſo endlich wieder einmal auch recht ge
habt und ſeine Anhänger und Gläubigen dürfen friſchen
Muth ſchöpfen. Die Leſer der Halliſchen Zeitung werden
ſchon beſſer thun ſich an die Witterungsberichte zu halten,
die wir jetzt von der Hamburger Seewarte bringen und
die ſich trefflich bewähren!
a Aus Neuſtadt a. H., (18. Mai) wird uns berichtet: Jn

nweiler und Umgegeud hat es geſchneit, die Gegend zeigt ein

Winterkleid. Vielerorts iſt die Temperakur in der letzten Nacht
unter Null geſunken. Auch augenblicklich herrſcht winterlich
ravver Sturm. Von einem Pefingſtverkehr iſt nichts wahr
zunehmen.

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Ein Pfingſtwetter
herrſchte am Sonntag früh in dem und Mainthal, wie
es noch ſelten dageweſen iſt. Die Taunushöhen waren be-
ſchneit, in Fraukfurt war die Temperatur auf 3 Grad gefallen
und in vielen Häuſern wurde der Ofen geheizt.

XX. Abgeordnetentag
des Deutſchen Kriegerbundes zu Halle a. S-

m Halle, den 19. Mai.
Die Pfingſttage ſind vorüber und mit ihnen der 20. Abge-

ordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes, zu deſſen würdigem
Empfang die Stadt feſtlichen Schmuck in einer auf dem Riebeck-
Plabze erbauten künſtleriſch ausgeführten Ehreupforte, in Flaggen-
und Wappen Dekorationen am Waagegebäude und Rathhauſe,
wie an zahlreichen Privathäuſern angelegt hatte. Schon haben
uns die Abgeordneten wieder verlaſſen, die von nah und fern
herbeigeeilt waren, doch die wichtigen Beſchlüſſe, welche ſie in
ernſter Berathung gefaßt, werden zweifellos dem Bunde zur
neuen Förderung ſeiner bohen Ziele dienen, und dann werden
unſere Gäſte auch, wenngleich das Wetter am erſten Pfingſt-
tage ſehr zu wünſchen übrig ließ, doch, deß ſind wir gewiß, auch
frohe Stunden im geſelligen Kreiſe der Kameraden verlebt
haben, durch welche die Erinnerung an dieſe in unſerer Stadt
verlebten Pfingſttage ihnen lieb und werth werden dürfte. Füruns erübrigt nur noch ein Rückblick auf den Verlauf des Ab
geordnetentages.

Bereits am Sonnabend Nachmittag begannen im „Neuen
Theater“ die Berathungen mit der Generalverſammlung
der Sterbekaſſe, über deren erfreuliches Wachsthum in
der kurzen Zeit ihres kaum einjährigen Beſtehens berichtet werden
konnte: wir erwähnen aus dem Bericht über den Stand der
Kaſſe nur, daß dieſelbe im erſten Geſchäftsjahre 35372 Mk.
24 Pf. Einnahmen, 12060 Mk. 87 Pf. Ausgaben gehabt hat, ſo
daß am 1. Januar d. J. ein Vermögen von 23312 Mk. 37 Pf.
vorhanden war. Am I. Mai d. J. waren bei der Kaſſe 7083
Perſonen, darunter 5011 Kameraden, 2004 Frauen von ſolchen und
68 Wittwen mit einer Verſicherungsſumme von nabezu 2 Mill.
Mark verſichert; Sterbefälle traten im erſten Jahre 32 ein, es
wurden in 19 derſelben ein Drittel, in 1 zwei Drittel der Ver-
ſicherungsſumme gezahlt, während bei den übrigen 12 keine
Zahlung erfolgen konnte, da die Verſtorbenen noch nicht 6 Monate
verſichert waren. Unter den weiteren Beſchlüſſen der Ver-
ſammlung mag nur die Aufnahme eines Zuſatzes in die
Satzungen erwähut ſein, durch welchen auch die Verſicherung
für deu Kriegsfall ermöglicht wird.

Am Abend fand im großen Saale des „Prinz Carl ein
Empfangskommers ſtatt, zu dem ſich wohl gegen 1000
Kameraden eingefunden hatten. Nachdem Herr Lüderitz-
Halle, Vorſitzender des Nordoſtthüringer Bezirks, die Er
ſchienenen in kurzen, herzlichen Worten begrüßt hatte, brachte
Herr Oberſt a. D. von Marſchall, Ehrenmitglied des ge-
nannten Bezirks, nach einer auf die hohen Aufgaben des deut-
ſchen Kriegerbundes binweiſenden kernigen Anſprache ein be-
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den oberſten Kriegsherrn aus,
worauf die Feſtverſammlung ſtehend die Kaiſerhymue ſang.
Später brachte der bei ſeinem Erſcheinen mit einem dreimaligen
Hoch empfangene Vorſitzende des Bundes, Herr General-Lieu-
tenant z. D. von Renthe gen. Fink ein Hoch auf den Bund
aus, das ebenfalls begeiſterten Wiederhall ſand. Jn weiteren
Anſprachen wurde des deutſchen Heeres, des deutſchen Vater-
landes, der deutſchen Frauen, der gaſtfreien Stadt Halle und
des Feſt- Ausſchuſſes gedacht. Jn fröhlicher Stimmung blieb
die Feſtverſammlung bei gemeinſchaftlichen Liedern und dem von
der Kapelle des Kgl. Sächſ. Juf.-Regts. Nr. 107 unter Leitung
des Kgl. Muſikdirektors Herrn Walther ausgeführten Con-
cert bis weit über Mitternacht hinaus beiſammen.

Am Sonntag Vormittag wurden die Verhandlungen
des Abgeordneten- Tages in dem feſtlich geſchmückten Saale des
„Nenuen Theaters“ durch eine Begrüßungs- Anſprache des Herrn
Generalmajor von Koethen-Halle, des Ehrenvorſitzenden
und Alterspräſtdenten des Nordoſtthüringer Bezirks, eröffnet,
welcher hervorhob, wie ſowohl die Vereine des Bezirks als die
Bürgerſchaft der Stadt Halle es freudig begrüßten, daß der
20. Abgeordnetentag des Deutſchen Krieger-Bundes hier abge-
halten werde. Es übernahm den Vorſitz dann Herr General-
Lieutenant z. D. von Renthe gen. Fink, welcher ein Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, an welchen dann die
Abſendung folgenden Telegramms beſchloſſen wurde:

An Se. Majeſtät den Kaiſer und König. Potsdam.
Der zu Halle verſammelte 20. Abgeordneten-Tag des Deut
ſchen Kriegerbundes erneuert Euer Majeſtät das Gelübde un-
verbrüchlicher Treue, Liebe und Gehorſams.

Allerunterthänigſt,
von Renthe gen. Fink,

General-Lieutenant.
Vorſitzender.

Nachdem dann zum zweiten Vorſitzenden der Verfammking
Herr Hauptmann Vopelius-Sulzbach und zum Schrift
führer Herr Dr. Jäger- Eisleben ernannt war, begrüßte
den Abgeordnetentag Herr Reg.- Aſſeſſor Lucke Namens des
am Erſcheinen verhinderten Herrn Reg.- Präſidenten v. Dieſt
Merſeburg, ſowie Herr Oberbürgermeiſter Staude Na-
mens der Stadt Halle in herzlichen Worten. Darauf erſtattete
der Vorſtand den Geſchäftsbericht über die Entwicklung des
Bundes im Jahre 1890. Aus den allgemeinen Mittheilungen
iſt beſonders die Thatſache erwähnenswerth, daß im letzten
Jahre die Mitgliederzahl des Bundes die halbe Million über-
ſtiegen hat und jetzt 504 655 in 6010 Vereinen beträgt. Jm ein-
zelnen wurde daun über die verſchiedenen Zweige der Bundes-
verwaltung berichtet, ſo über das Waiſenhaus des Bundes
„Glücksburg“ in Römhild, die Kriegerfechtanſtalt, die
Sanitätskolonnen, die Sterbekaſſe und das Kyff-
häuſer-Denkmal. Jm Anſchluß an den letzterwähnten
Punkt wurde eine Reſolution angenommen, des Jnhalts, daß
der Abgeordnetentag an den früheren Beſchlüſſen feſthalte, daß
durchſchnittlich quch von jedem Mitglied des Bundes ein Bei-
trag von einer Mark für das Denkmal zu erwarten ſei; es, ſei
desbalb eine Ehrenpflicht, daß der Bund anßer den von ihm
bereits aufgebrachten 280 000 in den nächſten 2 bis 3 Jahren
wenigſtens noch 2300 000 zu den etwa 800 000 betragen-
den Koſten des Denkmals zuſammenbringe, von denen bisher
ca. 415 000.4 eingegangen ſind aus Beiträgen fürſtlicher Gönner
und der Bundesvereine. Aus dem Kaſſenabſſchluß des
Bundes, für welchen auf Antrag des Prüfungsausſchuſſes Ent
laſt ung ausgeſprochen wurde, heben wir hervor, daß das Ver
mögen des Bundes ſich im abgelaufenen Jahre um 30 437
60 43 geſteigert hat und ſich gegenwärtig auf 539867 18
belänft. Weiter wurde beſchloſſen, den langjährigen Adſutanten
des Hochſeligen Großherzogs Friedrich Franz II. von Mecklen-
burg, Kammerherrn von Gundlacch, wegen ſeiner Verdienſte
um das Krieger-Vereins-Weſen zum Ehrenmitgliede des deutſchen
Bundes zu ernennen; dieſelbe Auszeichnung wurde auf Vorſchlag
des Herrn Schütte-Bexlin dem langjährigen bochver-
dienten früheren Bundesvorſitzenden, Hrn. Oberſt v. Elpons.
zuerkannt. Dann wurde die vorſchriftsmäßige Neuwahl des
Vorſitzenden und mehrerer anderer Mitglieder des Bundesvor-
ſtandes durch Wiederwahl der ſämmtlichen Herren, nämlich Ge
nerallieutenant z. D. von Reuthe gen. Fink (Vorſ.), Pre-
mier- Lieutenant der Landwehr Weigel und Hauptmann a. D.
Montanus-VBerlin und Major a. D. Müller Münſter
erledigt. Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab dann die An
weſenheit von elwa 250 Theilnehmern mit 7652 Stimmen, (jedem
Verein, Verband, Bezirk ſteht je eine Stimme für jedes auge-

fangene Hundert der Mitgliederzahl ihrer Ve reine zu). Es trat
dann die Verſammlung in die Berathung einer Reihe von An-
trägen des Bundesvorſtandes betr. die Organi-
ation des Bundes ein.
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe
geſtattet.

Weißenfels, 19. Mai. (Schädliche Nachtfröſte.
Unſchädliche Feier.) Jn der Nacht zum erſten Pfingſt-
feiertage iſt hier der niedrigſte Stand der Temperatur vom
Minimalthermometer mit Grad unter Null abgeleſen. Be-
dauerlicher Weiſe hat die unter den Gefrierpunkt geſunkene
Temveratur den Feldgurken bereits geſchadet Die beſonders
am erſten Feſttage recht maikühle Witterung begünſtigte natür
lich die ſonſt gerade zu Pfingſten ſehr beliebten Ansflüge nicht
allzuſehr und ließ auch einen Marſch der Sozialdemokraten und
Socialdemokratinnen durch die Stadt, der wohl eine nachträg-
liche Feier des 1. Mai darſtellen ſollte, trotz der Muſik als
eine mehr kühle als harmloſe Demonſtration erſcheinen.

4 Dölkan, 17. Mai. (Herr Graf Hoheüthal)
nebſt Gemahlin iſt geſtern nach 13 wöchentlicher Abweſenheit
aus Paläſtina wohlbehalten hierher zurückgekehrt und von den
Bewohnern unſeres Ortes aufs Freudigſte und Herzlichſte be
willkommnet worden. Flaggen- und Guirlandenſchmück, Ehren-
pforten und Tranuspareyte, Begrüßungsanſprachen und Geſang
der Schulkinder zeigten den Gräflichen Herrſchaften, welch hohes
Maß der Liebe und Verehrung ſie bei allen Schichten der Be
völkerung genießen, welch herzliche Theilnahme ihnen von
Jedermann entgegengebracht wird und mit welch hoher Freunde
ihre Rückkehr nach der laugen Abweſenheit begrüßt wird.

—-k Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 18. Mai. (Etat.
Siechenheim. Saatenſtand.) Der für die Kreis-Kommunalkaſſe aufs Jahr 1891--92 feſtgeſetzte Etat ſchließt in
Ausgabe und Einnahme ab mit einer Summe von 18250
Nach einem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes werden künftig im
Kreiskrankenhauſe zu Ranis auch zwei Plätze für ſolche un-
heilbare Kranke Sieche (event. anch Geiſteskranke) reſer
virt bleiben, die genügendes Unterkommen in der Gemeinde
oder der Familie nicht ſördern können. Der Saatenſtand
im Kreiſe iſt ein durchweg befriedigender. Die Obſternte dürfte

wenn ſonſt der Verlauf der Blüthezeit nicht irgendwie eine
Störung erfährt bei der ungeheuren Blüthenfülle, welche
wärtig alle Obſtbaumſorten zeigen, diesmal eine recht reiche
werden.

Die Unruhen in Belgrad.
(Vergl. „Politiſche Rundſchau im Ausland“ auf Seite 2

unler Serbien.
Laut einer uns ſoeben zugehenden Depeſche iſt die

Lage überaus kritiſch und kann möglicher Weiſe noch kriti-
ſcher werden, wenn die Regierung nicht ſehr energiſch auf-
tritt. Die Drahtmeldung lautet: Belgrad, 18. Mai.
Der Gewalt weichend verließ Königin Natalie
ihr Palais, um unter ſtarker Gensdarmerie-
bedeckung zum Schiff gebracht zu werden. Große
Volksmengen verlegten den Weg, griffen die
Gendarmen an, vertrieben dieſelben und
führte Natalie in ihr Palais zurück. Das Volk
verharrte vor dem Palais, wo Natalie ſich am
Fenſter zeigen mußte. Erſt gütlich dann aber
gewaltſam verſuchte man die Straßenräumung,
die Gardekavallerie gab zwei Dechargen ab,
aber ohne großen Erfolg, denn das Volk ant-
wortete mit kräftigen Steinwürfen. Es gab
Verwundete und Todte auf beiden Seiten. Die
Zugangsſtraßen ſind jetzt mit Jnfanterie cer-
nirt. Die Sitnation iſt ſehr kritiſch, aus der
nicht vom Platz weichenden Volksmenge ertönen
Rufe: Nieder mit Paſitſch! Die Regierung iſt
entſchloſſen, die Entfernung Nataliens durch-
zuſetzen!

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Metz, 17. Mai. Von vier jungen Leuten, welche auf

der Moſel ſich mit Kahufahren vergnügten, ertranken drei
unterhalb der Esplanade.

Frankfurt a. M., 16. Mai. Die internationale
elektriſche Ausſtellung iſt heute Mittag in Anweſenheit
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich, des Großherzogs
von Heſſen, der Landgräfin von Heſſen, des Ober-Präſi-
denten Grafen zu Eulenburg und der Spitzen der Behörden
nach einer Anſprache des Vorſitzenden Sonnemann durch
den Finanzminiſter Dr. Miquel eröffnet worden. Nach der

Eröffnung fand ein Rundgang durch die Räume der Aus-
ſtellung ſtand.

London, 18. Mai. Den „Times“ wird aus Liſſa-
bon vom 16. d. M. gemeldet, daß mit Rückſicht auf die
gegenwärtige Lage in Portugal die Beſitzer mancher der
wichtigſten Fabriken am Dienſtag zuſammenkommen werden,

um über die Schließung ihrer Etabliſſements zu berathen,
Ein amerikaniſcher Korreſpondent in Berlin (derjenige

des „Newyork Herald“. Red.) hat dieſer Tage mit Herrn
v. Bleichröder eine Unterredung gehabt, in welcher dieſer
ſeine feſte Ueberzeugung ansſprach, daß Rußland währeno
der nächſten drei Jahre nicht an einen Krieg denken könne,
da die Einführung eines neuen Gewehrs bevorſtehe; mit
mehr Mißtrauen blicke er auf die weſtlichen Börſen.

Brüſſel, 18. Mai. Jn der Lage in den Kohlenbecken
iſt keine merkliche Aenderung eingetreten. Brüſſel iſt ruhig.

Athen, 18. Mai. Der Kaiſer von Rußland ant-
wortete auf das Glückwunſchſchreiben des Bürgermeiſters
von Athen anläßlich des Attentats auf den Großfürſten-
Thronfolger, er ſei glücklich zu ſehen, daß ſich die Bande,
die ihn mit der königlichen Familie vereinigen, neuerlich
verſtärkt hätten.

Athen, 18. Mai. Geſtern fand in der Metropolitan-
Kirche anläßlich der glücklichen Errettung des Großfürſten-
Thronfolgers von Rußland ein von den ſtädtiſchen Be
hörden veranſtaltetes Tedenm ſtatt. Jm Anſchluß hieran
überſandte der Maire von Athen ein Glückwunſchtelegramm
an den Kaiſer von Rußland, der alszald mit einem tele-
graphiſchen Dank antwortete.

Hisässer Waschkieiderstofſe u. W olimousselines
H. C. WVeddy-Pöniele.empfiehlt
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Atyen, 18. Mai. Weitere Meldungen aus Korfu de
ſtätigen, daß Dank der Energie des neuen Präfekten eine
erhebliche Beruhigung eingetreten iſt;

Kaiſerin Eugenie iſt geſtern in Korfu eingetroffen.
Lauſanne, 18. Mai. Heute fand die feierliche Ein

weihung der neuen Univerſität ſtatt. Die Feier begann
mit einem Gottesdienſt, an welchen ſich der Feſtzug ſchloß.
Derſelbe wurde von den Bundesbehörden eröffnet, welchen
die Behörden des Kantons, zahlreiche ausländiſche Pro-
feſſoren und Deputationen, die ſchweizeriſchen und Lauſanner
Profeſſoren, ſowie ſehr zahlreiche Studirende folgten. Prinz
Roland Bonaparte ging zur Rechten des Rektors, Nach
dem Einweihungsakte hielt Staatsrath Ruffi die erſte Rede,
welche mit großem Beifall aufgenommen wurde. Der
Syndicus Cuenod hieß die Gäſte Namens der Stadt will-
kommen. Der Rektor Profeſſor Dr. Maurer brachte das
Hoch auf die neue Univerſität und die Vertreter der euro-
päiſchen Univerſitäten aus. Nach der Feier in der Uni
verſität begaben ſich die Theilnehmer an derſelben im Zuge
zum Feſtbankett.

Brünun, 18. Mai. Geſtern fand die feierliche Eröff-
nung des Deutſchen Hauſes in Anweſenheit zahlreicher
mähriſcher Abgeordneter des Reichsraths und des Land
tages ſtatt. Die deutſchen Kreiſe, die brünner und andere
mähriſche Stände hatten zahlreiche Abordnungen zur Feier

entſendet. Chlumecky, Bürgermeiſter Winterholter, die Ab-
geordneten Weeber und Prombes hielten bei dem Feſtmahl
politiſche Tiſchreden, in denen die Bedentung des dentſchen
Stammes für Oeſterreich hervorgehoben wurde. Bei dem
heutigen Feſtball waren Statthalter Löbl und Landeshaupt-
mann Stetter, hohe Militärs und andere hervorragende
Perſönlichkeiten erſchienen. Das Deutſche Haus iſt als
Sammelpunkt aller Deutſchen Mährens erbant worden.

Trieſt, 18. Mai. Mit dem Lloyddampfer ſind geſtern
neun Familien, zuſammen 50 Perſonen, aus Korfnu hier
angelangt. Hiervon wurden 13 Mittelloſe in das iſraeli-
tiſche Spital gebracht. Nach Privatmeldungen aus Korfu
hat ein am 13. Mai eingetroffener griechiſcher Dampfer
90 Mann ausgeſchifft. Die Cavallerieverſtärkung macht
neun Mann aus. Die Rückkehr des italieniſchen Conſuls
Berio wird von den Jnden ſehnſüchtig erwartet und ge
wünſcht, da der ihn vertretende Grieche, ein Antiſemit, zu
den Beſprechungen der Vertreter der anderen Mächte nicht
eingeladen worden iſt.

Arbeiterbewegungeu.
Breslau, 16. Mai. Nach weiteren Mittheilungen haben

anf den Lippiner Zinkwerken eine größere Anzabl Arbeiter die
Arbeit wieder aufgenommen 4Wien, 16. Mai. Die Thätigkeit des Vereines der Buch
drucker und Schriftſetzer wurde wegen ſtatutenwidrigen Ver-
baltens bis zur Entſcheidung über den vom Vereine eingelegten
Recurs ſiſtirt.

Brüſſel, 16. Mai. Jn der Lage in den Kohlenbecken iſt
keine merkliche Aenderung eingetreten. Brüſſel iſt ruhig.

o mo, 18. Mai. Jm Streikgebiet iſt die Lage unver-
ändert. Die geſtrige Conferenz des Arbeitercomités mit dem
Bürgermeiſter war ohne Erfolg. Heute findet eine neue Be
ſprechung ſtatt.

Glasgow, 18. Mai. Eine Verſammlung von Vertretern
der ſchottiſchen Grubenarbeiter beſchloß, den Arbeitern ſämmt-
licher Kohlenbecken Schottlands zu empfehlen Sammlungen für
die ſtreikenden Kohlengrubenarbeiter auf dem Feſtlande zu ver
anſtalten und gemäß dem im März auf dem Pariſer Congreß
gegebenen Verſprechen auf eine Einſchränkung der Kohlenausſuhr
nach dem Feſtlande hinzuwirken.

Magdeburger Börſe vom 16. Mai 1891.

Reichs Anleihe e e 4 un unMagdeburger Stadt- Obligationen 3!CThemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 n e
Dejſauer Gas Obligationen 4Div. p. St

1889 1 1890
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

2 300 Mk. vollgezahlt I 30 Sdo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 v. e I 25 32 583,00 G.do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 202 Linzahlung 25do. Rück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 658 45
Div. in
1889 1890

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8,50 170,50 G
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 96,25 B
Deſſauer Gas-Actien 4 10 10 uEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 2 3Keoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 S J

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4,59 4 92 92,50 B
do. Bankverein-Antheile 4 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8do. BergwerksActien 4 9 J 23/do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 J 23do. Privatbank-Actien 4 8 6'do. Straßenbahn-Actien 4 10 9 194,00 BMarie conſolidirte Bergwerks-Aktien 4 3,50 S

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 I 2 85 GSuaſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 Sile
Stamm- Prior. 6 7 1 6O. O.691,00 etw. bz G.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 19. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen feſt
228 236. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
Uber Notiz. Rauhweizen 220 230 Mk., Noggenſehr feſt 202 -208 Mark. Gerſte ruhig Brau- 175
178, feinſte fecnfarbige 179 182 Futter- 160 175

afer feſt 180-185 Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
onaumais 170--174 Raps Rübſen Erbſen, Victorig- 185

203 ruhig. Wicken 145--155. Kümmel excl Sack 3941 nom. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke
48,00----49,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen Vorräthen
feſt 35,00 —36,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16—28 Vuhnen, 19-21,
Lupinen Kleeſgaten. Mohn, blau, 52—565,00 Futterartikei
Kehr feſt Futtermehl 16,00-17,00 M. Roggenkleie 12,25—-13,00
Mk. Weizenſchaglen 11,50--12,00 Mk. Weizengrieskleie 11,50

ſämmtliche Juden
haben ihre Geſchäfte heute wieder aufgenommen. Die

12,00 M axk. Makzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,50 9,50 M. Delkuchen 12.00--12.50 M. Malz 29,00- 31.00
k. Rüböl 61, Fetrolenm 24,650 Mark. Solaröl,
0.325/30 16,50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. feſter. Kar
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 52, Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Eanle und Upſtrut
Fall Wuchsde Mai 19. Mai 196rotha 23.14 18214Straußfurt. g. F 145 1,4 bAlsleben II7. Mai ge 1 r ie

Außig 17. Mai 18. Mai x 0,48 T rDresden 70601 65 0,051Wittenberg

V eburg 798 1 es o 1o1Bar )y 2,34 e m 3,18 0 161Wittenberge e e
Waaren- und Produktenberichte.

Getreide.
Berlin, 16. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco feſt, Termine höher, gekündigt 2.0 Tonnen, Kündigungspreis 2.5,5 Mk. bez.,
loco 230--247 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 244 Mk. bez., gelber märk.
246 Mk fret Wagen bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat 245,5- 246 bis
245,25--247 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJun 236,5 235,5 bis
236,5 Mk. bez., per Juni-Juli 234 235,5-- 234 23. Mk. bez., per u 225
bis 22 „25 224,25—-225 Mk. per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septem
ber-Oktober 214-214,25 213,5--214 M.. vez., per Oktober- November Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 194--207 Mk. nach Qualität vez., Lieferungs
qualität 266 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. frei 1 bez.,bez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 207--208 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-Juni 202 202,25-—-201,25 202,25 Mk. bez.,
per JuniJuli 198,5——199 198,25 199 Mk. bez., per Juli-Auguſt 192 191,25 192
Mk. bez., per September-Oktober 186,5— 187 6,25 187 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 158--185 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſee 160--165 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

afer per 600 Kilogr. loco ſeine Waare feſt, Termine matter, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 174 193 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 180 Mk. bez. pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis
guter 176--154 Mk. bez., feiner 158 190 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat 175— 174,59 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-
Juni 171-170,5 Mk. bez., per Juni-Juli 170 169 Mk. bez., per Juli-Auguſt
Mk. bez., per September-Oktober 149,25--149 Mk. bez.

Magdeburg, 16. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232-238 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 226—236 Mk., Rauhweizen
T. „Mk., Roggen 295--210 Mk., Chevaliergerſte 172184 Mk., Landgerſte 166
bis 172 Mk., Hafer 176 184 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 16. Mai. Weizen 22,00--22,75 Mk., Roggen 20,00-20,80
Mk., Gerſte 16,00 17,00 Mk., Hafer 17,00 18,00 Mk.

Leipzig, 16. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſch. 234—-242
Mk. bez. u. Br., do. ausländ. 242—-250 Mk. bez. ü. Br., höher. Roggen per 1000
Kilogr. netto loco inländ. 207-—-212 Mk. bez. u. Br., do. ausl. 212- 216 Mk. bez.,
höher. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 170-—180 Mk. bez. u. Br.,
Mahl- und Futterwaare 165--174 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 178--174 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslau, 16 Mai. Roggen per Mai 214,60 Mk., per MaiJuni 212,00 Mk.,

per SeptemberOktober 188,00 Mk. zStettin, 16. Mai. Weizen unverändert, loco 276,00--238,00, per MaiJuni
239,00, per September-Oktober 270,50. Roggen feſt, loco 199,00—205,00, do. per
Mai 206,00, per Sept.Okt. 153,50. Pommerſcher Hafer loco 169--171.

Köln, 16. Mai. Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco 25,00, per
Mai 23,40, per Juli 23,“5, per Nov. 21,05. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
locc 22,00, per Mai 20,75, per Juni per Juli 20,05. Hafer hieſiger loco
18,50, fremder 18,50.

Mannheim, 16. Mai. Weizen per Mai 23,90, per Juli 23,90, per Auguſt
per Nov. 22,60. Roggen per Mai 20,70, per Juli 20,30, per Aug.

per November 18,90. Hafer per Mai 16,90, per Juli 17,25, per Auguſt per
November 14,70.

Hamburg, 16. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 236
bis 243. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 210--216, ruſſiſcher
loco feſt, 160-—162. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 16. Mai. Weizen per Frühjahr 10,46 Gd., 10,49 Br., per Herbſt 9,96
Gd., 9,99 Br. Roggen per Frühjahr 8,55 Gd., 8,60 Br., per Herbſt 8,76 Gd.,
8,790 Br. Hafer per Frühjahr 7,18 Gd., 7,21 Br., per Herbſt 6,62 Gd., 6,65 Br.

Peſt, 16. Mai. Weizen loco matt, per Frühjahr Gd., Br.,
per MaiJuni 10,25 Gd., 10,27 Br., per Herbſt 9,72 Gd., 9,74 Br. Hafer per
Frühjahr Gd., Br., per Herbſt 6,31 Gd., 6,33 Br.Paris, 16. Mai, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Mai
30,70, per Juni 30,10, per Juli-Auguſt 29,40, per Sept. Dezember 29,10. Roggen
behauptet, per Mai 18,60, per Sept. Dezember 18,70.

Paris, 16. Mai, Nachni. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per Mai
30,70, per Juni 30,20, per Juli-Auguſt 29,10, per Sept. Dezember 29,20. Roggen
behauptet, per Mai 18,60, per Sept. Dez. 18,70.

Amſterdam, 16. Mai. Weizen per Mai per Nov. 253. Roggen per
Mai 189 188 187, per Oktober 174— 175.

Antwerpen, 16. Mai. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer
unverändert. Gerſte unbelebt.

London, 16. Mai. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
New-York, 16. Mai. Rother Winterweizen loco 917.

1 Rother Weizen per Mai 115, per Juni 113, per Juli 110.
Zucker.

Magdeburger Börſe.
J. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchsſteuer.
14. Mai. 16. Mai.ff. Brodraffinade 28,25-—28,50 Mk. 228,25--28,850 M.

f. Brodraffinade II. Mk. M.Gem. Raffinade 27,50--28,25 Mk. 27,50-—28,25 M.
Gem. Melis 26,75 Mk. 26,50 M.Kriſtallzucker 27,25 27,580 Mk. M.
Kriſtallzucker II. S Mk. M.Tendenz am 16. Mai. Stetig.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.
14. Mai.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 929 17,60 17,90 M.
Kornz. Rend. 889 16,6016,85 M.
Nachpr. Rend. 7550 13,00--14,30 M.

Tendenz am 16. Mai: Ruhig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 3. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Mai bez., 13,07 Br., 13,00 G. Juni 13,15 bez., 13,17 Br., 13,12 G.
Juli 13,27 bez., 13,27 Br., 13,25 G. Auguſt 13,35--,32 vez., 13,37 Br., 13,35 G.September 13, bez., 13,07 Br., 13,05 G. Otlbber 12,46 vez., 12,4 Br. 12,35 G.
Oktober- Dezember bez., 12,32 Br., 12,25 G. VPovember- Dezember bez.,
12,20 Br., 12,95 G. Januar-März 12,69 Br., 12,49 G. Tendenz: Feſt.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Mai bez., Br., Gd. Juni bez., Br., Gd.Tendenz: Geſchäftslos.
Die Aelteſten der Kauſmannſchaft.

7 t 16. Mai. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt,Baſis s Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 13,07,
per Auguſt 13,37, per Oktober 12,35, per Dezember 12,30. Feſt.

Paris, 16. Mai. (Telegramm.) (Schlußkericht.) Rohzucker 88 Proc. feſt,
loco 34,25 à 34,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai
35,50, per Juni 35,75, per Juli-Auguſt 36, per Oktober-Januar 34,50.

London, 16. Mai. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,— ruhig,
Rüben Rohzucker loco 13, feſt.

Getreidefracht

16. Mai.
17,60 17,80 M.
1660 1685 M.
13/00—14,30 M.

Kaffee.
Havre, 16. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New-Pork ſchloß mit 5 Peints Hauſſe.
Havre, 16. Mai. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co.) Kaffee good average Santos per Mai 108, per September
108,50, per Dezember 93,25. Vehauptet.

Hamburg, 16. Mai. (Nachmittags.) Good average Santos per Mai
86,75, per September 82,75, per Dezember 74,25, per März 71,75. Ruhig.

Amſterdam, 16. Mai. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 61,
New-York, 16. Mai. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

Juni 17,80, per Auguſt 17,17.
Petroleum.

Berlin, 16. Mai. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg
mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 16. Mai. Petroleum, loco 10,90.
Bremen, 16. Mai. Petroleum ſteſtig, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 16. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,45 Br.,

per Auguſt- Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, 16. Mai. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,25 bez. und Br., per Mai 16, Br., per Juni 16 Br.,
per Juli 16, Br., per September Dezember 16,25 Br. Ruhig.

New-York, 16. Mai. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standart white
in New-York 6,90--7,20 Gd., do. Standart white in Philadelphia 6,85--7,15 Gd.
Rohes Petroleum in NewYork 6,75, do. Pipeline Certificates per Juui 68,75.
Stetig.

Spiritus.
Berlin, 16. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs

preis Mk. Loco ohne Faß per 2 Monat. JSpiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt
110 000 Liter. Kündigungspreis 51,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 51,0 51,02 51, MaiJuni 51,1-51,251 bez., per Juni-Juli
51,94-5,8 bez., per Zuli- Auguſt 51,8--851,9 51,7 bez., per AuguſtSeptember
91,8-51,951,7 bez., per September-Oktober 47,6—- 47,8- 47,6 bez., per Oktober
November 44,0644,05 -44,7 dez., per November Dezember 43, bez., Per
Dezember-9anuar 42,9 42,8-42,9 bez., per Januar-Feberuar bez.

Leipzig, 16. Mai. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50 Mk.
Verbrauchsabgabe 71,49 Mark G., mit 70 Mark do. 51,60 Mark G.

Stettin, 56. Mai. Epiritus feſt, loco ohne Faß mit 50 M. Konſumſteuer
70, mit 70 Mark Konſumſteuer 51, per Mai mit 70 Mark Konſumſteuer50,80, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 51,40.

Pofſen, 16. Mai. Spiritus loco ohne Faß (5007) 69530 do.70er 49,50. Matt. [oes ohne FaßBreslau, 16. Mai. Spiritus per 100 Liter 2e7 100 proc. exel. 30
Verbrauchsabgaben per Mai 69,80, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben Man
50,- do. do., per JuniJuli 50,40, per AuguſtSeptember 51, per Mai

h 16. Mai. Spiritus ſtill, per MaiJuni 35,75 Br.Juni-Juli 36,50 Br., per JuliAuguſt 36,75 Br., per SeptemberOktober 372 z
Paris, 16. Mai. Spiritus ſteigend, per Mai 41,75, per Juni 4

Juli-Auguſt 42,-, per September Dezember 39 25. e e
Oele. OLelſagten. Fettwagren.

Berlin, 16. Mai. Amtl. Rüböl per 160 t mit Fap.
Gekündigt 1200 Centner. Kündigungspreis 61,5 Mark. ocs mit Faß LocoFaß Mark, per dieſen Monat 61 6—613, per dai-Juni 01,0—61 neer Juli- Auguſt dez., per Septeinder Oktober 625—602,5—82 de per Hit
ovember bez., per Novemder Dezember bez. obere

Leipzig, 16. Mai. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 03, M. G., Br.

Breslau, 16. Mai. Rübbl e a d eder ober
Hamburg, 16. Mai. Rübdl (unverzollt) feſt, loco 63,— M.

Stettin, 16. Mai. Rüböl feſt, per Mai 63, per September Ot,
tober 61,50.

Köln, 16. Mai. Rübsl loco 64, per Mai 63,50, per Oktober 64,90.
Paris, 16. Mai. (Telegramm.) Rüböl fteigend, per Mai pJuni 74,50, per Juli-Auguſt 75,75, per September Dezember 77,75. e

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig, 16. Mai. Rapskuchen per 100 kg M.
Magdeburg, 16. Mai. 11,40--12,25 Dtk. für 100 g.Hamburg, 15. Mai. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 112115 i. für 1000

xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155——-160 Mark für 1000 K. Baumwollſaatkuchen
135-140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135 150 Mark für 1000 Xg je nach

Qual., Rapskuchen 115--125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 140—150 M. für 1000
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg. s

Hamburg, 15. Mai. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler Vereinigung
Preiſe: Loco 8,30 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im JuniJuli 8,37 Mk., Sep
tember Oktober 8,75 Mk., Oktober November 80 Mk. Tendenz Still.

Hamburg, 15. Mai. Düngſtofſe. Guano, ſtickſtoffh. 19-21 Mk., do,
phosphorh. 65--75 Prozent 10,50-13,50 Mk., Rock-Phosph. 70 85 Prozent 9, bis
13 Mk., do. 50--65 Proz. 5--7,50 Mk., ge und Fiſchmehl 15--17 Mk. Knochen
mehle iſ--14 Mk., Blut und Hornmehle 15--18 Mk., Superphosphate 7—12 M
für 100 Kilogramm.

ws 15. Mai. Salpeter, loco 8,30 Mk., Mai 8,40 Mk., JuniJult
8,35 Mk., September-Oktober 8,75 Mk. für 50 Kilogramm.

Hamburg, 15. Mai. Schwefelſ. Ammoniak 23,50--24,50 Mk. für 100 Kilogr.
London, 14. Mai. ChiliSalpeter 8 sh. 7,50 d. bis 9 sh. für gewöhn-

liche, 9 h. 0 d. für chemiſche Sorten.
dülſenfrüchte.

Berlin, 16. Mai. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen A-40 k.
Speiſebohnen, weiße, 25-45 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 16. Mai. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine geſchäftslos
ekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk., Loco 166--176 Mk. nach Qualitä
ez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., peJuniJuli 150 Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. dez., per September

Oktober Mk. bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., Futterwaare 164—170

Mk. nach Qualität bez.
New-York, 16. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 66. gWien, 16. Mai Mais per MaiJuni 6,93 G., 6,96 Br., per September

October G. Br.Magdeburg, 16. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark
Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 g.

Leipzig, 16. Mai. Mais per 1000 Kilogr. uetto ammerikaniſcher Mk
bz. u. Br., rumäniſcher Donau 170172 ungariſcher M. bz. u. Br.

Mehl.
Berlin, 16. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto

inel. Sack. Termine höher, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
bez., per dieſen Monat 28,3 28,4 Mk. bez., per MaiJuni 2785--28 M.
bez., per Juni-Juli 27,40 60 Mk. bez., per Juli-Auguſt 26,35--26,55 Mk. bez,
per September-Oktober 25,45--,65 Mk. bez.

Berlin, 16. Mai. Weizenmehl. Nr. 00 32,5--31,00 Mk. bez., Nr. 0 30,75
bis 29,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. r Nr. 0 und
28,5-—27,75-- Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 29,5--28,5 Mk. bez., Nr. 0
1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 16. Mai. (Telegr.) Mehl 4 D. 50 C.
Paris, 16. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per ar62,80, per Juni 63,60, per JuliAuguſt 64,40, per September- Dezember 64,40.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg. 16. Mai. Kartoffelfabrikate. Tendenz ſtill. Potir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke, Primawaare prompt 24,25--24,75 Mk. Liefer
ung 24,25--24,75. Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22,50--23,00 Mk., Lieferung
22,75--23,25 Mk. Superiorſtärke 25,00-—-25,50 Mk. Superiormehl 25,50--26,50 M.

Stroh. Hen.
Berlin, 15. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,39—8,65 Mk., Heu 4,80-6,

Mk. per 100 Kilogr.
Magdeburg, 16. Mai. Richtſtroh 5,50-—6,00 Krummſtroh 4,00--4,60, Heu

6,00--7,50 M. Alles für 100 kg.
Nordhauſen, 16. Mai. Stroh 4,00-—4,25 Mk., Heu 5—6, Mk. per
g.

Halle, 16. Mai. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,80 Mk. per
Centner. MaſchinenStroh 2,00——2, 75 Mk., hieſiges Wieſenheu 3,09 bis 3,75 M.
per Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40—1,60 Mk., Kleeheu 3,00 bis 3,80 Mk. per
Centner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch. rBerlin, 15. Mai. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20--3,60 Mk.
Bauchfleiſch 1,00—1,90 Mk., Schweine 0 1,10-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-9,60 Mk.
wer 1,00-—-1,60 Mk., Butter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogr.

„49-—3,6

Bauchfleiſch 1,10 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,20 M., Kalbfleiſch 1,00 bis
1,20 M., Hammelſleiſch 1, bis 1,20 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 &e,
Eier per Schock 2,60 bis 3,20 M.Nordhaufſen, 16. Mai. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,202,60 Mk.
Eier 2,70—2,80 per 1 Schock 0,90-0,93 für 1 Kg. Käſe das Schock 3—3,50 Mk.

Leipzig, 16. Mai. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.40 M. Ein Schock Eier
2,70 bis 8,00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 15. Mai. e Kartoffeln per 100 Kilogr. 8,75-10, Mk.
Magdeburg, 16. Mai. Kartoffeln 7, bis 8, M. per 100 kg.
Nordhauſen, 16. Mai. Kartoffeln per 100 Kg. 8,50-9, 0.
Leipzig, i. Mai. Ein Hektoliter Kartoffeln bis M., ein Centnetdo. 3,75 bie 4,50 Mark. z

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 16. Mai. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Mai 4,32 Mk., do. B Juni 4,37 Mk., do. B. Juli 4,40 Mk., do. B Auguf-
4,42 Mk., do. B entfernte Monate 4,47 Mk., do. C unverändert. Umſatz Contrakt
B 155000 Kilogr. Tendenz Behauptet.

Metalle.
Fepvort, 14. Mai. Zinn Straits 26,45 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnet

24,50 Do
Rotterdam, 16. Mai. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie.

Leipzig). Zinn Banka 55, Billiton 54 fl.Frankfurt a. M. 16. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr
133,70 Br., 131,70 G.

Amſterdam, 15. Mai. Bancazinn 55.
Breslau, 16. Mai. Zink umſatzlos.

Viehmärkte.
Steinbruch, 14. Mai. Geſchäft flau. Vorrath am 12. Mah

137,347 Stück. Am 13. Mai wurden 241 Stück aufgetrieben, dingegen wurden
abgetrieben 1314 Stück. Es verblieb demnach am 14. Mai ein Stand von 138,484
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte e von 42—44
Kr., junge ſchwere von 45--46 Kr., mittlere von 45--46 Kr., leichte von 4747,50
Kr. Ungariſche Bauernwaare mittlere von 45—45,50 Kr., Jeichte von 46--47 Kr.
Serbiſche, ſchwere von 45-—46 Kr. mittlere von 45—46 Kr., leichte von 42—46 Kr.

Nordhauſen, 16. Mai. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurden bei
ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 1 --14 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je nach Qualität mit 45— 50 Mk. der Centuer bei 20 Proc. Tara bezahlt.

Magdeburg, 15. Mai. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 183 Kinder, 1250 Schweine, 995 Kälber, 200 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 60——63 Mk., geringe mit 54—-57 Mk., gute Kühe mit
57——60 Mk., geringe mit 5154 Mk., ganz geringe 45--48 Mk., Vullen mit
52——56 Mk., gute Landſchweine mit 47--48 Mk., geringe mit 45--46 Mk., ganz geringe
mit 43--44 bei 40-—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 42—-45 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine Mk. bei 40——50 Pfund Tara, Kälber, 55-65.
Hammel wurden mit 50--55 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Köln, 12. Mai. Aufgetrieben Schſen, i. Qualität 2. 3. M
Stiere 1. 2. 3. Mk. Kühe und Rinder, 1. 2. 3.127 Schafe 1. 66, 2. 62, 3. 58 Mk. 853 Kälber 1. 64, 2. 38, 3. 53 Mk. 602

Schweine 1. 53, 2. 51, 3. 49 Mk. für 400 Pfund Schlachtgewicht.
Berlin, 16. Mai. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden am

kleinen Markte: 211 Rinder, 3708 Schweine, Daänen), 2.17 Kälber, und
1016 Hammel. Schweinehandel war langſam. Der Rindermarkt war gedrückt. J.
60, M., II. 47-51 M., l. 35—-45 M., IV. M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht mit 20 Proz. Tara. Schweinemarkt verlief. Mk.,

Mk., 3. Mk. für 100 Pfund mit 20 Proc. Tara. Kälberhandel war
gedrüct. ſ. 52—60 Pfg. I. 35-43, Pf. das Pfd. Fleiſc
gewicht. HKammel wurden nicht gehandelt. 1. Beſte Lämmer bis Pfg.
2. Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht.
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Familien- Nachricht.
mm ”-m[33) n T T...”---J-—

Theilnehmenden Freunden und Vekannten zeigen wir
hierdurch tiefbetrübt an daß unſere theure chweſter,
Fränlein Auguste Wagner, in vergangener Nacht
nach längerem Leiden ſanft entſchlafen iſt. [10441

Pfarrhaus Braunsdorf, den 15. Mai 1891.
Die trauernden Geſchwiſter Wagner-

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zn v reVerantworitiche NRedattenre: Chefredaktenr Widhelm Unthfonylir.
Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſa lieb d Nechdeztichneter
J. B. Dr. Walther Gebens leben fer Lokales. Provinzielles, Teater W
rn Louis Lehmann für den Handels. Vörſen und Jnſeratenſheil ſän
lich zu Halleer hnnden: Chefredaktur Anthony 10 11 Redaltenr Dr, Gebensleben

9 1 u T Dieiſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

T Becker, Bankgeschäft Halie a. S.
GebauerSchwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

m eAn- u. Verkauf ron Werthpapieren, Ausführung von Speculations-
Alte Promenade 4e, Aufträgen, Effecten-Versich., u. Kontrolle ete, ete. zu den günst, Bedingungen.

Eier 60 Stück

Magdeburg, 16. Mai. Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 1,40 Mar
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